
Filmkommission als die Wettbewerbsordnung ] —- praktische Unterweisungen un Vorführungen den Ge-
stiziell unterbinden, gescheitert sind emühen siıch danken des Fılms un der katholischen Bevölke-
erstere 1EKOL  - schr angelegentlich Bewertung rung lebendig machen oll Zum kommenden Fiılmsonntag
ihrer Filme durch den wöchentliıch erscheinenden Film- der DiözeseMünster ı September hat sıch die Diözesan-
dienst oder Sal Aufnahme die „ Jahresbestlisten filmstelle ı Schreiben die 407 Lichtspieltheater
der Katholischen Filmkommission. Dıie Gründung des iıhres Bereichs gewandt un dabe; die „weitverbreıtete
deutschen Zweıges der katholischen „Filmliga“ hat zudem Auffassung gerade ı Kreıisen der Filmwirtschaft“ zurück-
sehr Z Diszıplın der Katholiken un ZU Einlenken W.  9 dafß sich die Aufgabe der katholischen Filmliga
der Filmwirtschaft beigetragen. darın erschöpfe, „MMNI1T umsfrıttenen Methoden die
Der Prisma-Filmverleih legte kürzlich begrenzten, Lichtspieltheater Sturm laufen, SEING vielleicht
aber ı seiner Streuung reprasentatıven Kreis VO Film- moralinsaure Einstellung Zu Fılm durchzusetzen Das
theaterbesitzern anderem auch die rage nach der wesentliche Anliıegen der Filmlıga bestehe vielmehr der
geschäftlichen Auswirkung der kirchlichen Filmeinstutun- Förderung des Fılms Es SC das Ziel der intensıven
sChH VOTLT leider WAr die rage 1Ur sehr summariısch be- Schulungsarbeit, VOL allem der Jugend das kritische
ANLtWwWOrten MIL „wesentliıch“ oder „unwesentlich‘ Nach Verständnis wecken un die ethisch hochwertigen Fılme
den Ergebnissen dertr Umfrage (veröffentlicht Fılm-= auch den wirtschaftliıch einträglıchen machen,
Telegramm Hamburg, 78 arı wurden die Aus- damıt S1ie darauft verzichten können, Ihrem Publikum
wirkungen der irchlichen Filmeinstufung beurteilt als Fılme anzubieten, die oft Ihrer persönlichen Eın-
„wesentliıch“ (vor allem ı katholischen Gegenden) 24, 0/9 stellung widersprechen

595 9/9„unwesentlich“
Die Augsburger St.-Ulrichs-Woche(Zahlreiche Theater nachweıisbar bemüht, keine

kirchlich abgelehnten Filme spielen, erklärte dazu der
katholische „Filmdienst“

Vom bıs 11 Julı tejerten die Katholiken der Stadt un
Diözese Augsburg AUuUS Anla(ß der Erinnerung die Lech-

Unter den übrigen Fragen 1SE aufschlußreich die nach der fteldschlacht VOT 1000 Jahren St -Ulrichs Festwoche
Rangfolge der heute bevorzugten Filmarten. An erster
Stelle estehen nach der Umifirage die zeiıtnahen und zeit-

den osroßen Bischoft un: Heılıgen ihrer Diıözese un der
mittelalterlichen Kırche Deutschland,‘ den heiligengeschichtlichen Filme, gefolgt VO „dramatıschen Filmen Ulrich Diese Jubilä2umswoche sollte folgenden Aufgabenun volkstümlichen Heimatfilmen: letzte Stelle sind dienen: einmal die geschichtliche Bedeutung des Heilıgenheute gerückt Kriminal un Abenteurerfilme Ope-

retiten- un Revuefilme Alles allem dieser Teıl tür un WWSsSGrE eıit herausstellen, 1tenNnsS, darüber
hinausgehend den Wıllen ZUr abendländischen Eıinheit

der Umfrage, da der Publikumsgeschmack wahrschein- tördern, un ZWAar doppelten Aspekt, PO-lıch erheblich besser ]IST, als VO: Wirtschaftskreisen ı1immer litisch der Einkeit Europas näherzukommen un: damıt
vorgeschützt wird. unlösbar verbunden, weıl Voraussetzung, die geschichtlicheDie Vorwürtfe eENSSUCNISECN un moralisıerenden Be- Wirklichkeit des Abendlandes IN allen seiINenN kulturellen
Wertung durch die katholische un evangelische Filmkom- Werten Aaus dem Geıiste des Christentums dokumen-
1IN1SS1O0ON siınd längst ıcht mehr aufrechtzuerhalten Der LTieren bekennen, daß dieser historisch BC-Filmdienst veröffentlichte SC1LHNCTLT Nr 14 April wachsenen Einheit als Basıs tür C111 Ekuropa

eiNeEe statistische UÜbersicht über Wertungen SEe1IL allen Umständen testzuhalten 1STt
1945 Von den knapp 4000 Fiılmen, die bıs März 1955 Die Ausweıtung des bedeutsamen Patronatstestes der
besprochen und eingestuft worden sind, erhielten ıSC- Augsburger Diözese Bekenntnis der abend-
Samıt NUu  aD} 159 die Bewertung (abzuraten, Fılm wirkt ländischen Einheit wurde während der etzten drei Tagegefährdend) oder (abzulehnen, Fılm Glauben der Festwoche durch zahlreiche Reden un mehrere
un! Sitte), während 378 Fiılme unabhängig VO  Z ıhrer Arbeitsgemeinschaften vollzogen. Dieses Bekenntnis wurdeZiffernbewertung als „sehenswert bezeichnet oder ZU jedoch ıcht allein durch das programmatische Wort ab-Besuch empfohlen wurden Aut die Herkunftsländer Ver-

teilt, gylıedern sıch die Empfehlungen und Ablehnungen der gelegt sondern nach dem Wıillen des Präsidenten der est-
woche, des Bischofs VO Augsburg, Joseph Freundortfer,deutschen un Deutschland DEZEIZSTIEN ausländischen durch 1ine zroße Gebetsaktion aller Katholiken JederFilme

Sehenswert Abzuraten oder abzulehnen Tag der Woche WAar besonderer Weıse Anlıegen
USA 146 70 gew1ıdmet Der ontag WAar der Tag der Priester un der

Seminare, der Dienstag der Tag der Carıtas un derDeutschland 41/2 Frauen, der Mittwoch versammelte die Lehrer un Er-Frankreich
England 47 1/5 zıeher, der Donnerstag WAar der Tag der Benediktiner, der

761/2 12 Freıitag gvalt der bedrängten un verfolgten Kirche AnItalıen jedem dieser Tave lag der eigentliche Schwerpunkt für dieOsterreich 31/9
Schweiz Gläubigen Stadt un Land auf den Pontifikalämtern
Rußland un -INeESSCH, den Wallfahrten, Prozessionen un abend-

iıch nächtlichen Betstunden Höhepunkt der geistlichenSchweden 91/2
Andere Länder 11/2 81/5 Fejern Wr dıe feierliıche Übertragung des Ulrichs-

Schreines VO 1Dom nach St Ulrich durch O Bischöte un
(Dıie Bruchziffern entstanden durch Gemeinschaftsproduk- Weihbischöfe des In- und Auslandes, darunter die Kar-
LLONeEeN mehrerer Länder.) dinäle Josef Wendel Erzbischot VO München, un Va-
Zahlreiche eutsche Diözesen haben nach dem Krıege nen er1ano0 Gracı1as, Erzbischot VOoONn Bombay, der Apo-
Filmsonntag“ eingeführt der durch die Pastoral durch stolische untıus, Erzbischof Alois Muench
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Die Tat des heiligen Ulrich Die cQhristlichen Juristen ZSanz Europas sınd Gewıiı1s-
SC  3 verpflichtet sıchZ diesem Kampft dieDen Einleitungsvortrag den Tagen des Abendländi-

schen Bekenntnisses“ hielt Prof (GOtz Frhr Pölnitz, Verwirklichung ıhrer Rechtsauffassungen durch Erfah-
Augsburg Er entwart and Porträts des rungsaustausch un CNSC Zusammenarbeit Wiıssenschaft
Ulrich Leıitlinien für e1inNn christliches Verhalten der eıt un Praxıs untferstutzen Fur diese Zusammenarbeit
Sosehr sıch auch politische Parallelen zwıschen 955 un un diesen Erfahrungsaustausch iNusSsen NECUE Wege SC-
heute aufdrängten, Pölnitz arnte davor, bei aller Be- tunden werden

Weiterhin 1SE CHMNG vordringliche Aufgabe der christ-deutung der Lechfeldschlacht den exemplarischen Charak-
ter Ulrichs für NSseIe eıit allein ı der politischen Tat lıchen Juristen Europas, POS1IUVEN Völkerrecht, das die

sehen Diese se1l ohl iıcht einmal die entscheidende Beziehungen der europäıschen Staaten regelt den SCINECUN-
europäischen Rechtsauffassungen, die ıhrer Wur'Tat des Heıiligen für 1NSCIEC eit SCWESCH Der Redner sah

dies vielmehr „tat- un opferbereiten Friedens- 7e] qcQhristlich siınd ZU Durchbruch verhelten, die all-
willen ) der auch für die politische Aktion grundlegend MRechtsgrundsätze ıhrer Bedeutung gyegenüber

Gewohnheit und Vertrag klar erkennen un den Ge-Wal, „be1 der selbst der Ungarnsıeg Sınn und Weihe EerSsSt
durch die Einbeziehung der magyarıschen Völker die danken der bona fides Z Grundlage der internationalen
Kultur- un Lebensgemeinschaft des christlichen Abend- Beziehungen erheben uch die rechtlichen Beziehun-
landes erhielt“. ber dem politischen Wirken habe sıch der SCH der europäıischen Staaten MI1IL Staaten anderer Rechts-
große Bıischot als Mann der soz1alen un kulturellen Tat sphären INUSsSeEN VO den Grundsätzen des cQhristlichen
W.  9 besonders ‘1 SC1NEIN relig1ös-kırchlichen Werk Ethos beherrscht werden Indem der christliche Jurist
Se1in eigentlıcher Zauber SC1 jedoch zutiefst der Heıilıg- Europas versucht diesen Gedanken Geltung verleihen,
keit sSEC1INCS Lebens begründet So SC1 VO  >; SCHIEGL eıit un dient gleichzeitig dem Frieden der Welt
den folgenden Generationen verstanden worden Die Diskussion diesen Thesen war sehr lebhaft Dr

Merzbacher, München, zeıIgteE die Grundlagen der Rechts-
Grundzüge der Rechtseinheit Europas einheit Römischen, Kanonischen un Naturrecht

Das soz1ale un kulturelle Werk Ulrichs seiNner Bedeu- auf die das geltende Recht der europäischen Staaten be-
tung tür die abendländische Welt gzab gleichsam den dreı £ruchteten Senatspräsiıdent Dr Geiger, Karlsruhe, W 165

Arbeitsgruppen der Augsburger Festwoche die Themen aut die Spaltung allgemeinen Rechtsdenken VO  e heute
ZUrLr and Sıe lauteten: „Grundzüge der Rechtseinheit un auf die Notwendigkeıt SCEMECINSAMEN philoso-
Europas” „Vielfalt un Gemeinschaft europäischer Kul- phischen Grundlage un: SEMECINSAMECN Grundhal-
turE  un „Die sozualıe Struktur Europas“. Lung hıin Prof Armbruster Maınz, hob hervor, da{ß den
Dıie Arbeitsgemeinschaft der Leitung VO  3 Prot. Frhr Grundrechten, die VO den europäischen Verfassungen
. d Heydte, die VOL allem Juristen aus verschiedenen und VO  s} der europäischen Konventıion ZAUE Schutz der
europäischen Ländern Theoretiker un Praktiker Menschenrechte un Gtrundtreiheiten ftormuliert worden
9 emühte sich LICUEC konkrete Ansatzpunkte siınd CR noch cQristliches Menschenbild zugrunde lıege
für MS Vereinheitlichunge der europäisch natıonalen Dieses Menschenbild verblasse allerdings nıcht zuletzt
Rechtsnormen Unter den Teilnehmern des Kreıises befan- auch un dem Einflu{fß der technischen Entwicklung
den sich anderem auch die nıederländische Vor- mehr Prof VO  =) der Heydte, Würzburg, torderte
kämpferın des europäischen Gedankens, arga Klompe, NgCnH Zusammenschlufß der cQhristlichen Juristen
Robert Schuman un der Rektor der Universität Gra- Kuropas Wiıssenschaft un Praxısı die Verwirk-

lıchung der SEIMECINSAMMICN Rechtsauffassung un damıtnada, Prof. Agesta.
Der Diskussion lagen sechs VO  } Prof VO  e} der Heydte die Erfüllung CINCINSAINECN Auftrages O5
aufgestellte Thesen zugrunde: lıchen Prof “O  x Seid! Hohenveldern, Saarbrücken,

Es x1bt CM den Grundzügen einheitliches europäisches sprach VO  D} den Möglichkeiten Völkerrecht cQristliche
Rechtsdenken. Grundsätze durchzusetzen Die Forderung VO  — der

Die äalteste Grundlage dieses europäischen Rechtsden- Heydtes oriften Robert Schuman un Staatsminister
Dr Weinkamm München, auf Robert Schuman W 165kens ı1ST das EIMECINSAME christliche Gedankengut; siıch auf

diese Grundlage besinnen un ıhre Verwirklichung dabej auf die Schwierigkeiten Verwirklichung christ-
der Praxıs fördern, 1ST Aufgabe des christlichen Juri1- liıcher Grundsätze der Praxıs und auf die Getahr
SteN; dient damıt gleichzeitig. dem Gedanken der Uuro- Verwischung der renzen hin, die „wischen Naturrecht
päischen Rechtseinheit. POS1U1LvVeEmM Recht un als Recht getarntem Unrecht bestehen

Dıie europäısche Rechtseinheit esteht heute schon Mıt MIL Beitall aufgenommenen Aufruf gEME1IN-
der internationalen Anerkennung der allgemeinen Rechts- Arbeit (Geıiste der großen spanıschen Rechts-
grundsätze insbesondere der Menschenrechte und philosophen und aut der Grundlage des Strebens nach
Grundfreiheiten, die Ausdruck europäaischen un Gerechtigkeit und der Anerkennung der Würde der
christlichen Geilstes sınd Diese Anerkennung der allge- menschlichen Person schlo{fß Prot Agesta, Granada, die
EMGiINEN Rechtsgrundsätze der Menschenrechte un Diskussion ab
Grundtreiheiten kann Ausgangspunkt fur den Bau Im Anschluß die Diskussion dieses Forums wurde VO  [

ucNn, übernationalen Ordnung werden Teilnehmern der Plan „Europäischen Instıituts ka-
(Gemelnsame Rechtsauffassungen verbinden dıe chrıist- tholischer Jurıisten entworfen, das die Grundlagen für

lıchen Juristen Europas dort gilt innerstaat- die BEMEINSAMC christliche Rechtsauffassung erarbeıten
lichen Recht der einzelnen europäischen Staaten diese und den katholischen Juristen der europäischen Staaten
Grundsätze un: Grundrechte verteidigen un iınsbe- vermitteln, die Möglichkeiten praktischen Anwen-
sondere der Gestaltung des Staates, Schul- Ehe ) dung der theoretisch erarbeiteten Grundsätze konkre-
Famıiılien- Strat- und Sozijalrecht durchzusetzen ten FEinzelfällen prüfen die ENSC Zusammenarbeit der
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katholischen Juristen Europas in Wissenschaft und Praxis SONSt wiırd s1e die böse un tödliche Einheft", mit der 'es
ZUuU Zwecke der Verwirklichung der gemeinsamen christ- alle apostatischen Mächte se1ıt INZeıt ems1g VOCI-
lichen Rechtsauffassung herbeiführen un gewährleisten suchen, iıne Einheit nämlich, 1ın der NUuUr noch das hbis 1n
un einen Erfahrungsaustausch katholischer Juristen AUS den Namen hınein orientalische Satellitentum sibt 1el-
allen europäıschen Ländern ermöglichen soll Als Mittel falt un Gemeinschaft, das mu{(ß das Programm bleiben;
Z Erreichung dieser Ziele.wurde die Veranstaltung VOÖ  3 Ausrottungswünsche kommen Aaus der Unfähigkeit, eCeue

Arbeitstagungen, die Herausgabe eines Miıtteilungsblattes Stimmen der Geschichte vernehmen un gelten
un die Einrichtung e1ines ständıigen Sekretariats MIt lassen, Koexistenztormeln siınd die Gaunersprache der
einem entsprechenden Archiv Die Zusammen- Feigheit, die den Willen ZUT Einheıit 1n den „vielerlei
arbeit mit . gleichgesinnten Juristen anderer christlicher Diensten“ Kor Z verrät.
Bekenntnisse soll VO Institut, dort möglıch 1St, Die Diskussion ging den praktischen Problemen nach, wıe
gesucht un gepflegt werden. lle Teilnehmer sıch eın Aufkeimen des Nationaliısmus verhüten sel,
über die Schwierigkeiten klar, die der Errichtung eines wI1e Geschichtsbücher gestaltet sein müßten, die wahrhaft

europäıschen Geıistes seien un w1e den beängstigendderartigen Institutes 1mM Wege stehen. Man gzlaubte jedoch,
dafß. die Überzeugung VO der Notwendigkeit eines sol- Wäd15end@n Formen der Gnosıs Zu begegnen sel.
chen Instıituts weIit über den Kreıs der Teilnehmer der Das praktische Problem der Stunde 1St, w 1e Prof end-
Augsburger Tagung hinaus verbreitet se1 un dafß der 1ın rık V  ; de Pol;, Niıjmegen, formuherte, diie Re-integrie-
Augsburg gefaßte Plan VO der Mehrzahl der katholi- rung des Abendlandes 1in der Kırche Jesu Christ].
schen Juristen freudig begrüßt un tatkräftig unterstutzt
werde. Die soziale Struktur Europas

Vielfalt und Gemeinschaft europäischer Kaultur Zum Thema der gegenwärtigen soz1alen Struktur Europas
sprachen Linus Grond OFM, Wıen, un (sustav GundlachIn dem Arbeitskreis, der sıch mit dem Wesen der eUTrO-

paıischen Kultur befafßte, betonte zunächst Prot Paulus 5 J], Rom Grond hob Aaus dem Bündel der soz1alen Kom-
Lenz-Medoc, Parıs, keine chlacht verdiene gefeiert drei der wichtigsten heraus, die rage der Ver-
werden, auch dann nicht, WE eın Bischot in hrer städterung un der damıt verbundenen Difterenzierung
Führung steht. Die Lechfeldschlacht sel eın furchtbares und Desintegrierung, deren Auswirkungen für das reli-
Mittel SCWESCH, das allein dadurch gerechtfertigt wiırd, AAn  71ÖSE Leben nıcht 11UTr pessimistisch beurteilt werden dürf-
weıl eın anderes Miıttel bestand, ine gefährliche, ine ten (Grond sprach 1n diesem Zusammenhang VO  3 einem
noch orößere Notlage abzuwehren. Nıcht das Miıttel se1 „gemäfßigten Optimıismus“), un den Gegensatz zwischen

den entwickelten und unterentwickelten Ländern 1n Eu-rühmenswert, sondern der Geıist, in dem angewandt
ropa. Er wI1ıes and VO  e} statıstischem Materijal nach,wurde. Was rühmenswert un nachahmenswert sel,

1St der Vorrang des Geıistes, den Bischof Ulrich bezeugte, dafß speziell die südeuropäischen Länder, Griechenland,
der Glaube die Macht des Geistes, der Wılle, dem Geist Mittel- un Südıtalien, Spanıen un Portugal, 1n ıhrer
1N jeder Sıtuation dienen. Masse also die katholischen Kernländer Europas, diesen
Lenz-Medoc tührte dann weıter ausS, daß die europädische zıivyilisatorisch un wirtschaftlich zurückgebliebenen Län-

dern vehören. Als dritte Komponente anntftfe Grond dasVielfalt iıhre geistige Größe Erst durch 1er Einheits-
elemente erhält: das oyriechische Vernunftdenken, das Flüchtlingsproblem, das die soz1ale Struktur ausgedehnter
christliche Heıilswissen, den römischen Ordnungsgedanken Gebiete entlang dem Eısernen Vorhang wesentlıch Dn

andert hat Grond kam In diesem Zusammenhang auf denun das praktische technische Wiıssen. Alleinige Entfal-
tung der Vielfalt mu(ß sofort 1NSs Chaos führen, ausschliefß- Stützpunktplan für die norddeutsche Dıiaspora sprechen
ıche Betonung der Einheit in die Erstarrung des TLota- (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., der 1n

hohem Ma{(e zeeignet sel,; ZUr Integration der Flücht-litarısmus. ber auch die Aussonderung eines einzigen
Einheitselementes ergibt etwas anderes als europäische lınge beizutragen.
Kultur. Davon macht nıcht einma] das cQhristliche Heıls- Dieser Vermittlung positiv-soziographischer Daten,

and derer Grond die Aufgaben umriı(3, die sich demwı1ıssen ıne Ausnahme, das doch alle anderen Finheits-
elemente durch seınen yöttlichen Charakter Rang un Europa verantwortlich wissenden Katholiken heute auf
Wert übertrifit, denn die Kirche ISt auch außerhalb Uuro- soz1alem Felde stellen, standen die Ausführungen und-
pas un OSa ohne Europa Kirche, aber europäische Kul- lachs gegenüber, die Rıiıchtmafß der normatıven Soz1ial-
tur ware ohne die Kıirche nıcht mehr das, W 455 s1e 1St lehre den derzeitig in Westdeutschland (und anderen
Das Refterat VO Stadtpfarrer Bernhard Hanssler, Stutt- Ländern) vorherrschenden Sozialstrukturen nachdrück-
Datt,; entwickelte rolgende Gedanken: Welche Grade VO  $ lıchst Kritik übten. Ja Gundlach lehnte ab, das Wort
Zentralısmus be]j eıner staatlıchen Neuordnung Europas „Sozialstrukturen“ aut NSsere völlig auseinanderfallenden
auch ımmer durchgesetzt werden müßten, 1n der kultu- soz1alen Erscheinungen anzuwenden. In einer Zeit: 1n der dıe
rellen Wirklichkeit Europas könnte ımmer 11LU!T einen Sachprozesse fast ausschliefßlich dominieren, gebe es keine

konsequenteren Föderalismus veben. Im Kultu- Sozialstrukturen, die notwendig personalgebunden seien,
rellen 1St Mannigfaltigkeit das Leben, die Zwangseinheit die nıemals als soz1ale Prozesse wertfrei sein Ikönnten
der Tod ber Mannigfaltigkeit 1St Ja ZeNUug da 1ın der WwW1e€e die technischen Sachprozesse auf eın beliebiges Teıl-
Welt, NUuUr daß S1e ZUrTr babylonischen 1rrnıs drängt un 7z1e] hin Beı unls herrsche heute detr Glaube die TIrag-
feigherzig den Willen ZAUE Einheit in aller Vieltalt aut- fähigkeit der technischen Sachprozesse VOVL. Der beste Be-
xibt Dıie Vieltalt, die ein wesentlich „griechisches“ An- WEe1S dafür se1 das ständige Reden VO  e „Sozialstrukturen“,
lıegen 1Sst, rührt 1Ur dann nıcht einer Selbstzerstörung, das Unruhe, ngst un Verlangen des modernen Men-
in eınem „peloponnesischen“ Krıeg des Abend- schen ausdrücke nach Festem, Statischem 1im ständıg
landes, wWenNnn S$1e ZUur reichgegliederten Einheit gelangt. wechselnden Flu{f der Sachprozesse.

Als geschichtliche Voraussetzungen, die diesem ZustandDiese Einheit ist AGeschenk un Aufgabe der Kıirche alleın,
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geführt haben, nannte Gundlach den Liberalismus un Schaffung allgemein anerkannten un garantıerten
dessen negatıves Verhältnis Z vesellschaftlichen Macht, Rechtsordnung Gewalt und Willkür mehr un mehr AaUS-
die etatistisch umgebogen wurde, WIC den Marxıismus, der zuschalten Im allzgemeinen 1SE aber das Schicksa] eın

Stelle personalgebundener Sozialstrukturen 1Ne Heiıls- FrCiINeS, unabwendbares Verhängnis: die Vorsehung aßt
ıdee se  9 der Gesellschaft un Macht werden uns CN weitgehenden Anteil Geschehen VWır haben
und eın Raum mehr für Dıfferenzierungen bleibt Die die Möglichkeit un die Pflicht, unNnseren
echten Sozialstrukturen werden bei uns heute gar nıcht Einfluß auszuüben aut die zeschichtliche Entwicklung der
mehr gesehen („Wır Katholiken sind der Soz1alen rage Dınge Darın lıegt MWSGrE Verantwortung für CISENES
1015 Schwimmen geraten erklärte Joseph Joos der D1Ss- Schicksal un für tremdes Im Augenblick der yrößten
kussion) Wır leben HUT der Gegenwart, haben SAr keine Not ann ein olk das sıch besinnt un autfrafit 111€6 —
Zukunft mehr „In dieser Hinsicht sınd WI1TL schlimmer als gyeahnte Energıe aufbringen un übermächtigen
die Marxısten; reden WITL nıcht 1e] davon, da{fß die Feind bewältigen Hıerzu gehört jedoch nıcht NUur der
Christen der Minderheit sind auch die Anhänger Wılle leben un bestehen, sondern auch der Zusam-
des Staates un der Wissenschaft sind der Minderheit menschluß aller verfügbaren Kräfte, die Zurückstellung

dieser schlappen, allein der Gegenwart verhafteten Ge- aller Zwietracht die planmäfige Schaffung SEMC1IN-
sellschaft Wer die Zukunft wegwirft 1St weder Christ Abwehr Es hat der Ertfahrungen langer Jahr-
noch anderes mehr Da WAar der Klassenkampf noch hunderte bedurft bevor die Erkenntnis menschlicher Soli-
besser Für die Gegenwart leben, 1ST kein Realismus darıtät sıch durchzusetzen vermochte Es muflßten die viel-

machen 1Ne Fahrt 1118 Blaue Das Ziel das die tach entgegenstehenden Gefühle überwunden werden, die
Katholiken heute anzustreben hätten, SsSCe1 Cin tortschritt- da heißen Rache, eid Ego1smus, ungerechtes Vorurteil
lıcher Konservatısmus, der allein der Lave 1ST echte IDEK Wel Weltkriegen UÜberstandene hat bei uns ZUT
Sozijalstrukturen tragen Besinnung mehr beigetragen als irgendwelche Friedens-
Gundlach Aarnftfie nachdrücklich VOT den Gefahren der propaganda Heute L9iI'hd WITr W'e1  —+ vekommen allen
schrankenlosen freiıen Wirtschaft ıne sıch selbsrt über- Ländern, Westen un hoffen WITL CSIy auch (Osten
assene Absatzkonjunktur bedeute die Preisgabe echter bei S1ievern un Besiegten, bei den Stärksten un bei den
Sozialstrukturen och bemerkte Gundlach verhalte Schwächsten, endlich einzusehen un often AUSZUSPIC-
siıch die Kiırche gegenüber dieser Entwicklung chen darf nıcht weıtergehen FEın Weltkrieg

würde nıemanden verschonen Auch die entlegensten Eın-„schweigenden Kampfstellung
wohner Europas un auch die Neutralen würden unter-

Das vernünflige Wagnıs Europa schiedslos hineingerissen, denn die Technik der Atom-
bomben, der mehr oder WENISCI lenkbaren tödlichenAls Thema der öffentlichen Versammlung aupttag

des Abendländischen Bekenntnisses hatte 1in  = das Wort Strahlungen uüund Fernwirkungen kennt keine geographi-
schen Grenzen, un die Zerstörung Walic restlos nıcht NUurdes Heıiliıgen Vaters AUuUsSs SC1INCT Weihnachtsbotschaft 1953

yvewählt Das vernünftige agnıs Europa In dem C11-
die Menschen, ob alt oder JUN$S, der Säugling W 1e der Sol-

leitenden Reterat Nannte arga Klompe, Arnheim dat sondern alles Lebewesen, jeder Keım künftigen Lebens
WAalc a  T Wer möchte da C1MN solches ungeheuer-(Holland) die A  en Kuropas CTE echte (3eme1ın- lıches Risiko auf sıch nehmen? Hıer finden WIL ohl dieschaft für den modernen Menschen bauen, Frieden un

Freiheit herstellen un bewahren den unterentwickelten Erklärung für den jähen Umschwung Verhalten solcher
Regierungen, die bisher unbedenklich MITL dem Feuer gC-Ländern soz1ialer, wirtschaftlicher un geISLIZEr Hınsicht

ıhrem Kampf -}  n Hunger un Not beistehen Die spielt haben Dı1e Verantwortung 1ST oroßß geworden
Voraussetzung, diese Aufgaben bewältigen, sCc1 1Ne

Früher erschien der rıeg als Mittel ZUr Selbsterhaltung;
heute annn 1LUFr der Friede uns reiten VOT dem Untergangechte Solidarıität aller Gutgesinnten, Geduld autf diesem

langen un beschwerlichen Weg Der Ansatz SC1 Entspannung 1SE C1iMN Losungswort ygeworden, un WILr

vorhanden der moderne Mensch 1STt willens, sıch VO hören SCIN, WITr machen MT, sotern un solange Auch
dies nıcht CIm bloßes Spiel seıin sollSelbstsucht un Engherzigkeıt befreien, WE 1Ur

richtig angesprochen wird verlangt nach echter Erl5ö- Der Zündstoff mu ß beseitigt zwerden
SUNg Verwirklicht werden könne diese Aufgabe jedoch
nıcht allein mMI1t Enthusiasmus un TOomMMen Gefühlen In erstier Linıe kommt darauf A den angehäuften
sondern erster Lıinıe durch Sachverständigkeit Diese Zündstoff beseitigen, der da heißt Haß Mißgunst un

Mißtrauen, Größenwahn un Machtgelüste jeglicher ArtVvVor allem bei den Katholiken vorhanden SC1INHN,
denen beim Neubau Europas 1N€e€ wichtige Aufgabe Dıes 1ST eichter un: wichtiger als Rüstungsbeschränkung,
talle die schwer kontrollierbar 1ST besonders totalıtär abge-

schlossenen Staat Die Abrüstung der (Geister MUu derNur der Friede bannn UuNS reiten Abrüstung der Waften vorausgehen oder doch gleichen
Im anschließenden Hauptvortrag nahm Mınıiıster Robert Schritt halten Hıerzu bedarf der geEZENSECLLISCN mensch-
Schuman, Parıs, dem yleichen Thema AUuUSs politischer lıchen, nıcht RR diplomatischen Annäherung Man MUu
Sıcht MI1 folgenden Worten Stellung sıch kennenlernen, siıch besser verstehen können
Dıie Geschichte bis die neuUeESIE eit hınein kennt das Allzulange beurteilten WITL uns hüben un: drüben nach
IN Los der geknechteten oder Sal ausgerotteten dem, W 4s uns nationalistisch eingestellte Handbücher be1i-

brachten Es iINUSsSeN andere Bılder un ErinnerungenNatıon, die übermächtigen Nachbarn hıltflos AauUusS-

gveliefert 1ST Es 1ST Sache der internationalen Organısatıion u1lls lebendig seCcıin und leiben als diejen1ıgen, die der rıeg
des Friedens un der Sicherheit Zukunft solches und Demütigung aller Art wachgerufen haben Wenn ıch
verhindern un wenn NOLUS, das Geschehene wiedergut- die Notwendigkeıit Entgiftung vorausstelle, gilt
7zumachen Die freien Natıonen haben die Aufgabe, durch dies iıcht 1Ur für die deutsch französıischen Beziehungen,
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die sıch (Cott SCı gedankt wWEeITL mehr gebessert haben, ähmendem Mifßtrauen gEZSENSECILLS erschöpfen, WEeNn keıin
als SeiIt Jahrhundert der Fall Wr Nur die Poli- treier Austausch VO Rohstoffen, Produkten, Arbeits-
tik hınkt nach weıl SIC Cn solches Tempo noch kräften zugelassen wiıird Wenn sıch V1SCIEC Völker ZEISTIS
nıcht zewÖhnt 1ST ber für Sanz Europa brauchen WIr nıcht näherkommen, 1ST Europa dem Siechtum un: All-

Europa, das SEeIL jeher Brandherd WTr für die Er- mählichem Niedergang geweıiht.“
bittertsten Kriıege un noch heute C Minenteld 1ST ob al Schuman VOCeI WICS5 diesem Zusammenhang autf die be-
des Unrechts,; der Srausamcen Wiıllkür, die nıcht 720 0G uhe schwörenden Worte des Heilıgen Vaters ZUuUr Eınıgung un
kommen lassen, Europa das doch berufen WAarcC, sıch Neuordnung der europäischen Staaten Und stellte ab-
verstehen Hıinblick auf die Verwandtschaft schließend test
aut die kulturellen un materiellen Belange, die SC1N1CIN Wır Katholiken erheben keineswegs den AÄnspruch dar-
Völkern SEMEINSAM siınd Europa, das SEeIT der cQhristlichen auf, alleinıgen Besıtz der Wahrheit SC111 uch

Andersgläubige finden sıch MC u1ls ZUSaMmMNNen SCINCIN-Ara 111e NCUC, humanere Welt geschaffen hat Neın, Eu-
ropa darf nıcht abdanken Es MU: sıch umstellen, Lösung europädischer Interessen, un WIL begrüßen

Forderungen gyerecht werden Die Welt braucht dies VO  - Herzen ber WIL sind berechtigt stolz se1inNn

daraut daß NSeTre Auffassung sıch verankern altEuropa, die sSOgeNaANNTE Neue Welt Amerika un: erst
recht die neUuUeESTIE ÄAsıen un Atfrıka unNnserenl Glauben un da{fß auf diese Weıse die Universali-

ET des Katholizismus nıcht NUur flr alle Zeiten un LAan-
Was heißt EuropDa schaffen? der, sondern auch für alle Gebiete des menschlichen W1Ss-

Es mu{fß C111 europädisches Bewußtsein, CIn europäısches Ge- SC1I15 un Wirkens sıch bewährt.“
Das Verhältnis VO  e} physischer raft un Ethos als Kom-W1S5sen geschaffen werden Kuropa 1STt nıcht NUr ein SCcCO-

‚graphischer Begriff 1inNe dem asıatıschen Kontinent VO1- echter dauerhafter Ordnungen umrıß Staats-

gelagerte Halbinsel Europa so 7 und mulfß Einheit werden Josef Mäüller, München Das Christentum,
CI, se1 1inNe gesellschaftlıch ordnende raft unWır iINusSsen Europa retten; innerlich festigen ıcht NUur

seinem CISCNCNH Interesse, sondern auch Interesse der sC1iNeEeTr Konzeption 1imMmer och möderner als die
übrigen Menschheit Eın CIN1SCS Kuropa bildert den Brük- modernsten Theorien VO Menschen.
kenkopf der Koexı1istenz 7zwıischen ÖOst un VWest Für 1Ne Soll Europa verteidigt ayerden?solche inıgung bedarf Wege, WITLr werden
schweren Fehler begehen, WEeNn WIL unls NUur auf Abwehr Am Sonntagnachmittag versammelten siıch dann über
un militärische Siıcherheit beschränken wollen 60 01010 Katholiken eindrucksvollen Schlußkund-
Wır iINUSsSenN unls klar werden, nıcht ur über das Endzıel gebung Im elise1ın VO  - über 0 hohen kirchlichen Wür-
EKuropa, sondern auch über die AÄArt un VWeıse, aut die Bu- denträgern, darunter die Kardinäle Wendel un Gracı11as

Erzbischof Muench VO Robert Schuman unropa geschaften werden annn Was heißt Europa schaften,
Europa ein1ıgen? Vor allem dies auf Eigenbröteleien un Bundesaußenminister Heinrich VO  . Brentano als Ver-
Kırchturmspolitik verzichten, alles dem (Gemeinıinteresse Lreier des verhinderten Bundeskanzlers, sprach Prof Msgr

Otto Manyner, VWıen, über den Sınn der Lechteldschlachtder angeschlossenen Staaten unterordnen Jedes Land ak-
e SCWISSC Einschränkung seiNer Unabhängig- Mauer behandelte das Verhältnis zwuschen qAQristlichem

eıt Es verzichtet aut Teıl sCc1iNer Souveränıtäat Glauben und Kultur das Verhalten 1d6$ einzelnen Christen
Hıer lıegt CinNn Opter tür das nationale Selbstgefühl be- onkreten Augenblıck der Gefährdung SCE1INETr höchsten,
sonders schwer empfunden den Ländern, die noch keine auch der veistlichen (GSüter rdur Ch C111 Feind „ VON außen
föderalistische Erfahrung ehabt haben Dıies oıilt beson- und die Schlußfolgerungen, nd115 der einzelne heute aANSC-
ders für Frankreich das VO  3 jeher straft zentralisiert War sichts der Bedrohung SC1I11C5S5 Glaubens un SC1IT1CT politisch-
Es oilt auch für England das seıiNnem Commonwealth kulturellen Ordnungen auf Grund falsch verstan-

denen Spiritualität VO  3 Kırche, Glauben un Glaubens-jedem angeschlossenen Staat treıe Entschließung be-
aßt Dagegen 1ST unvergleichlich leichter Deutsch- zußerung tür siıch zuweiıilen 7z1ehen L 1ST (Der
and der Schweiz, Nordamerika, das heißt Ländern, Vortrag, auf den WILTL noch zurückkommen werden, annn
die tradıtionel]l als Staatenbünde oder Bundesstaaten auf- hier NUur thesenhaft wiedergegeben werden
gefafßt sınd Di1e ungewohnte Unterwerfung „ Was gyeschah auft dem Lechfeld?“ fragte Mauer Es
remden Wıllen, der siıch windenden Mehrheitsbeschlüs- wurde UE arteIgeNE Kultur INLT der Wafte verteidigt
sen ausdrückt bedeutet C111a unverkennbar schweres an Das Rechtt auf Leben und Kultur 15L Naturrecht nEe Ver-
geständnıis auf Kosten des Nationalgefühles Wır 11USSsSeN teıdigung dieses Rechtes 1'ST e1iNne bittere Notwendigkeıit,
umlernen Die Staaten WIC die Individuen können nıcht 1aber Notwendigkeıit. „Die Männer, die \di€ Schlacht
mehr isoliert bestehen Das Wohl des FEinzelnen geht aut Lechfeld schlugen, keine Defätisten.“

Wohle Gemeinschaft S1e 1L1USSCH nıcht mehr NUr ] )Mese Kultur, die damals verteidigt wurde,
das Trennende, sondern das GemeLjnsame sehen War NMANE Ahristliche. Was bedeutet das tür das Christen-
Dadurch daß sıch Europa W E1 Weltkriegen AauSSC- tum? Sıcher, die Kirche geht nıcht al  9 WenNnn eEiNeE

blutet habe, tuhr Schuman tort habe sich der Schwer- 7ivıilisation zusammenbricht S1e annn anderen
punkt der Weltpolitik VO europäischen Kontinent nach Kultur Wurzel fassen und 1116 ME Lebensgemeinschaft
Nordamerika verlagert während S1C Asıen Kräftte gCc- M1 ıhr eingehen Die Kırche 1ST nıcht VO  > dieser Welt,
löst hätten die Rufßßland suche steht aber dieser Welt S1e 1ST €1nNe Theokratie, kein
Die 300 Millionen frej gebliebenen Luropäaer, die noch Reich der Tausen.d Jahre das Geistlıches und Welrliches

VOTr 40 Jahren die Träger der qQhristlichen Kultur d  I1, gleicherweise umtaflßrt S1e 1ST nıcht das wiedergekommene
MNSCH ıhren wirtschaftlichen Wi;iederautfbau und Paradıes auft Erden Sondern S1e 1STdıe Kırche des fleisch-

ıhre politische Unabhängigkeit Dabeji 1ST dieses Eu- gewordenen Wortes, Se1n Leib S1e bringt den Völkern
ropa Z W e1 Dutzend Staaten zerstückelt die siıch das Heıil Gottes,; S1C Aber auch die Schätze der Völ-
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ker Diıe Kırche LST Instıitution S1e 1ST Nnu elevatum Ausbreitung des Christentums un der Kirche VO  3 den
Heift das HNUunNn, dafß die Kıiırche Diaspora SC1INHN mufß? Zeiten der Völkerwanderung biıs heute 1ST C überzeugen-
Sollen WILL Freude haben der weltanschaulichen Zer- der Beweıs tür den egen der VO  ; der katholischen Kirche
rissenheit damıt die Kirche Diaspora bleibt? auf die Kulturen ausgeht In diesem Sınne 1ST auch die

W.ass bedeutet die Vernichtung chrastlichen Zivılı- Kirche für die Erneuerung un Stärkung der abend-
SatlOn ? SiLe bedeutet dive höchste Gefährdung und den ländischen Kultur.
usammenbruch des Glaubens:an den Seelen vieler F1ın- Damıt ı1SE schon ausgesprochen, die Erneuerung der
faltıger die WI1IC Thomas sehen wollen, glauben abendländischen Kultur beschlossen lıegt; eben darıin, daß

können Ja INa  e kann SCNH, die iırche selbst wurde der abendländische Mencch die Wahrheit un Gnade
Christi VO  3 bejaht bekennt. ı sıch auftnımmt unVOr 1000 Jahren verteudigt Der Einwand die Kirche habe

die Verheißung Gottes und bedürtfe keines milıtärischen ZULEE lebendigen Grundlage des Daseıns macht
Schutzes, z1eht ıcht Ihre Hıerarchrie annn verbannt un In der Auseinandersetzung mMIiIt der Lebensform des
eingekerkert werden, 1ber ohne Hıerarchie keine Kirche materı1alıstischen ÖOstens behauptet das Abendland tfür

die Menschenwürde un die Menschenrechte, ersterIhre Priester, diie Sakramente spenden, können vertrieben
und terrorsiert wer.den, ber ohne Sakrament keine Stelle für die Freiheit des einzelnen einzustehen Es MOSC

aber nıcht übersehen, daß die Würde und die Rechte desKiırche Dıie Kırche 15  —+ verwundbar W1L1€e der physische Leıib
Menschen persönliche Freiheit Zanz besondersChristı Wer Sagt das Christentum dürte nıcht MIt dem

Schwerte verteidigt werden solle bedenken, daß das VAan- sıch ıh wenden, daß S1Iie sıch selbst aufheben,
WECNN S1C nıchtZwerden Einheit IM den Bın-gelium das Naturrtecht des Menschen auf Freiheit SECEINCT dungen, den Pflichten, MI1IL denen die Ordnung der NaturReligion nıcht aufgehoben hat Wer die Freiheit der ]au-

bensausübung verteidigt hat CUin elementares Menschen- WIC der Gnade S1E unlöslich verknüpft hat und die
Gebot Gottes un Gesetz Christi dem Menschen ent-recht verteidigt Dı1e Wafte LST eın qOQriustliches Mittel der
gegentreten iıne Tagung WIC die Augsburg wırd nıchtGlaubensverteidigung, das sind Gebet Werke der Buße,

e1in zerknirschtes Herz, das siıch den Gerichten Gottes AUS-
der rage vorbeigehen dürfen, wieviele Männer un

ber die Wafte 1ST C111 menschliches Instrument, Cnl
Frauen das Abendland noch Zählt denen für die Heılig-
haltung N Bindungen eın Eınsatz hoch 1ST

NnUu  — 1ußersten Falle anzuwendendes Miıttel, die
Freiheit der Gewissensentscheidung für den Glauben Z

Die Stadt Augsburg gedenkt lautenden Jahr och
schützen. anderen tolgenschweren Ere1ignisses das sıch ıhren

Mauern abgespielt hat der 25 September 1555 5C-Wer stand sıch damals un steht siıch heute zegenüber?
Der Christ der „schlechte“ Christ und der Barbar oder schehenen Unterzeichnung des sogenannten Augsburger

heute der Träger atheistischer Ideologien Der Christ Religionsfriedens Er besiegelte die relig1öse Spaltung
Deutschlands Das Gemeinwohl des Reiches WIEC derkann sündigen, e kannn AÄrgernas xeben, 1ber kann nıcht Kiırche, für die CS Seın oder Nıchtsein innerhalb derdämoniıschen Ideologien verfallen Kır kann nıcht fremde

Rassen alıs Ungeziefer erklären, annn nıcht Kranke deutschen Grenzen S1NS, rechtfertigte die Unterschrift der
katholischen Fürsten den Religionsvertrag Mans die nıcht mehr geheilt wenrden können Heidentum

1ST labil] Es eridet der Dämonie, und kann AusSs dieser wırd Uns aber ıcht verdenken, WENN Wır Bruch
Dämoniıe CLnNne Ideologie machen Der Einwand 1119  e dürfe der relıg1ösen Einheit Deutschlands und Europas das

schwerste Verhängnis erblicken; welches das christlicheden Kommuniısmus nıcht bekämpfen, weil INa  3 e1in schlech-
Abendland un Kultur treften konnte. Dürten Wırter Christ SCI, LST C1NE Fınte des Teufels

Warum können WL Sagsch, daß der Osten unNs gehört? der Erinnerung N!  n Tag der Hoffnung Ausdruck
Weiıl das wichtigste, Was dıe Völker 11112 Osten Europas verleihen, der Weg, den die Göttliche Vorsehung. das
heute IMILE dem Abendland verbindet iıhr christlicher Abendland3 INOSC wıeder mehr un mehr die VeOr-

Glaube 1ST Unsere Aufgabe 1'ST CD, uUuNnserer Freiheit CLN lorene Einheit eranführen? Denn Wır können nıcht
denk SEl hın, für das Abendland wuederholen, W’4S Wır VOTLT

Dıiıe Botschafl des Papstes gerade Tre1l Jahren VO  3 der europäischen Kultur erklärten,
daß S1C namlıch ‚unverfälscht christlich un katholısch seinZum Abschluß der Jubiläumswoche verlas Bischof Joseph oder aber verzehrt werden wırd VO  z dem SteppenbrandFreundortfer Brief des Heıilıgen Vaters ZUur

ST Ulrichs Woche Der apst faßt 16SE Brief — MN anderen materi1alıstischen, der 1L1UT die Masse und die
eın physische Gewalt velten [vgl Herder Korre-nächst die Bedeutung der Lechfeldschlacht un des spondenz 6. Jhg., 567 |hl Ulrich tür das deutsche Mittelalter IN un

tährt dann fort: Die etzten Worte führen Uns zurück Z Sıeg des christ-
„Die katholische Kiırche 1ST nıcht 115 ML der 1bend- lıchen Heeres auf dem Lechfeld Die rönung j301 Sıeges

Wr keineswegs die Vernichtung der heidnischen Ungarn,ändıschen Kultur. Sıe macht sich überhaupt nıcht 1115

190080 irgendeiner Kultur: ohl aber 1ST SIC bereit MI1 sondern iıhre Bekehrung ZU katholischen Glauben Schon
jeder Kultur Bund schließen S1C erkennt N fünfzıg Jahre Sspater siınd S1C VO  $ ıhrem großen Önıg
a W as jeder dem Werk des Schöpfers nıcht wider- Stephan dem Heılıgen hineingeführt worden eben JENC
sprechend W 4S MI der Würde des Menschen un SC1INCI1L cQristliche Kultur, deren tödliche Gefahr S1C noch Jahre
naturgegebenen Rechten un Pflichten vereinbar 1ST 955 SEWESCH Möchte dieser Vorgang ein Vor-

zeichen tür heute SC1I1M Der echte cQhristliche Abendländerpflanzt aber darüber hinaus den Reichtum der Wahrheit
un Gnade Jesu Christ]i S1C ein un: erreicht dadurch hegt gegenüber den Völkern des Ustens, die Macht-
da{fß die verschiedenen Kulturen, tremd SIC sıch 1I1- bereıich der MMITL Staatsgewalt ausgerusteten materı1alı-
überzustehen schıenen, einander nahekommen un wirk- stischen Weltanschauung leben, Gedanken des Friedens
lich Schwestern werden Die Geschichte der 1ssıon un un der Liebe Wenn die rage der Koexıistenz die Ge1-

525



I

$ 3 ;  -  ‚A

ster unentwegt beschäftigt, <so können Wir iıne Art der Sanz nach Gottes Willen. auszurichten. und daß jene, die
Koexıstenz rückhaltlos bejahen: Dıie gyläubigen Abend- sıch Z Aufgabe gemacht haben, eine Welt ohne Gott
länder beten gemeinsam mi1t denen Jense1ts des Eisernen un Christus aufzubauen, Au der acht un Kälte iıhrer
Vorhangs, die noch ıhre Hände Gott erheben un Gottferne zurückfinden ZUEL Sonne der Wahrheit, (52=

sınd nıcht wenı1ge dafs WIr alle 1Ns werden 1n der rechtigkeit und Liebe Jesus Christus, <  I  a da 1St über
vollen Freıiheıit, das persönliche w1e das öftentliche Leben allem Gott, hochgelobt 1ın Ewigkeit‘ « om

3Akltuelle Zeitschriftenschau
Theologie ans Licht drängt“, allerdings 1U  e e1nNes „zeichenhaften“ Festmahls. Das geltetür die Urgestalt der Eucharistie, ıcht aber tür die Eucharistiefeier ber-

haupt. Es handle sıch 1U  e eine Teilerkenntnis.BALIHASAR, Hans Urs VO1). Größe und Ast der T’heologieheute. Einıge grundsätzlıche Gedanken WEl Aufsatzbänden Grandes Lignes de Ia Morale du Nouveayu Testament. In I>Karl Rahners. In Wort und Woahrheit Jhg. Heft (Juli
531—533 MiLEere Viıe Nr. 71 Maı AD

Ergriffenheit und Verehrung spricht 4aus dieser Rezension. Die ast der Die dominikanıiısche Zeıtschrift präsentiert hier eıne Reihe VO Aufsätzen
modernen Theologie liegt 1n der Spannung zwıschen dem persönlichen eıt dieser vorgebildeten Etrhik verschıedenen Gesichts-

hohen Nıveaus über die Moral des Neuen Testaments, die die Einzigartig-
Mut ZU geistıgen Wagnis und der Willfährigkeit gegenüber dem kırch-
lichen Lehramt; 1n der Spannun zwischen dem Eıgengesetz des persön- punkten herausarbeiten: CS 1St keine philosophische Ethık, sondern eıne

liıch-genialen Denkens und der Pfl; seine „Herde zu weıiden“, der Span-
Ethik göttlıchen Gebots, un! das Ot lautet, Gott reSp. Christus nach-

Nung also zwiıischen der Elıte und einem konventionellen Denken; in der
zuahmen Grail De la morale du Ouveau Testament). Schon 1m

hatte dıe Offtenbarung ZUuUr Erkenntnis der Sündhaftigkeit des MenschenSpannung zwischen der persönlıchen Begegnung mit dem Wort Gottes und geführt; ım dischen Pietismus trıtt das Bewußtsein VO') der Verknüpfungder 111111 gewaltiger ansd1wellenan „Tradition“ VO) Sünde, Reue, Vergebung stark hervor (J Schmitt, La Revelation de
lI’homme pecheur dans le plıetisme juif et le Ouveau Testament). Christus
bringt dem Sünder die Erlösung, durch die der Mensch ınd (CGottes unDUCA  ILLON, N T’heologie de [a coloniısation. In se1ine Moral kindlicher Gehorsam wird Giblet, Condition eit vocatıon deRevue ”Action Chretien selon le Ouveau Testament). Die Frage, welche Rolle die elıg-bis 785

opulaire Nr. (Julhi/. Aug„ust 769
preisungen..:ın der christlichen Moral als eschatologische Verkündigung und
zugleich als sittliche Norm spıelen, behandelt Tremel Sp1cqFEıne Theologie der Kolonisation 1St 1n unserm Zeıtalter, 1n dem die olo-

nıalvölker ZUur Selbständigkeit drängen, höchst aktuell. Es x1bt jedoch 1UI
weIlist auf, WI1IEe das Liebesgebot ebentalls wesentlıch eın Gebot der

einen einzıgen Autor, der eine solche vorgelegt hat, und ZWar VOrT 400 Jah- Nachahmung ST

— Francısco de Vitoria. Seine Prinziıpien mussen auch heute noch Pfarrei und Entchristlichung der Massen. ammelheft VO  3Agrunde gelegt werden. Es geht bei der Kolonisation 7wel naturrechrtliche
Grundsätze, die das Völkerrecht bernimmt das Recht der Vormundschaft Jhg. Heft unı
und das Jus cCOMMUNILCATI1ONIS el sOcletatıs. Aber weder der zıivilisatorische Dıe Sammelnummer VO': „Anıma“ yibt grundsätzliche und praktische Hın-Auftrag gegenüber unterentwickelten Völkern noch das Recht freier Nıiıeder- weıise ZU Verhältnis Pfarrei und moderne Seelsorge, die keineswegs 1ın derlassung und Nutzung der natürlıchen Güter geben siıch schon eın Recht modernen elt mehr ıdentisch sınd. Die Spannungstfelder, die sıch AUSauf polıtische Beherrschung. Diese ann 11UT!T dann berechtigt werden. wWenn
das unterentwickelte olk sıch den gerechten Siedlungs- un Nutzungs- dieser noch unaufgearbeiteten Tatsache ergeben, werden ın Beiträgen er
rechten der Kolonisatoren entgegenstellt und deren Mutterland ihre Rechte Grofßstadt-, Dorfseelsor1  5e) Hausbesuche, rztliche Sprechstunde: u. VO'

schützt. Auch dann 1ST das Ziel Ausgleich der Fähigkeiten und Rechte, dıe Autoren Ww1e Hıld, Igen, Meıer, Maıer, Wic, Congar un Um-
ZUuUr Emanzıpation der Kolonie tühren ollen, wobej die Siedler 1n die Ge- bricht behandelt Besonders bemerkenswert 1St der Beitrag VO:! arl Rahner
sellschaft der Eingeborenen :eintreten mussen, diese aber durch den koloni1- er Arbeıtsplatz un! Pfarrei, der neben das Pfarrprinzip das „Arbeıts-
satorischen Einfluß der Siedler verwandelrt un: gehoben werden. platzprinzip“ tellt, wobei letzteres keinesfalls ann. Die

Grenzen des „Arbeitsplatzprinzipes“ sieht Rahner 1ın der menschlichen Be-
deutung des Betriebes. Relıgion und Kırche dürte nach Erholung, Heım,

FORSTER, Karl Z7ur Problemstellung Christentum UN Kır- Sport usf. ıcht als etztes VO' Arbeitsplatz eichsam verschluckt werden.
Schliefßlich: das katholische Betriebsmännerwer dart nicht ZU Steigbügel-qhe In Münchener Theologische Zeitschrift Jhg. 6 Heft 2 (1955) halter eines romantıschen Paternaliısmus werden. Dort, eines seinerA0 Z Mitglieder AUS Gewissenspflicht sıch den berechtigten Lohnforderungen der
Gewerkschaften anschliefßt, wıird eın intaktes Betriebsmännerwerk 65 n1ıe-An and der Geschichte der Theologie werden Formulijerungen und Beweg- mals davon abhalten wollen.gründe ntersucht, die AUS der ın der Urkirche elbstverständlichen Einheit

V O!  3 Christentum un Kıirche, VO Christsein und Glied-der-Kirche-Sein, eın
Problem, e1iNne Aporıe gemacht haben Der Ausgangspunkt war ımmer Philosophie
kreten Lebens. Mıt Augustın und Möhler und schließlich M1t 1nweis aut
eine Autonomıie des Glaubens oder der Vernunft, die Zerreißung des kon- GABRIEL, LeO. Das große Abstrakte als das große Reale In
die neuen evangelischen Bemühungen, Zur sichtbaren Kirchlichkeit zurück - Wissenschaft und Weltbild Jhgzufinden, rklärt Vertfasser, das Christentum se1 zugleich unsichtbare Got- bis 131tesgemeınschaft und sichtbare Kirchengemeinschaft, Geistkirche und Sak'ra- Heft F_]umi 126

mentskirche.
Gabriel auf das LNCUC vierdimensionale Raumbild und autf die Identität der
In Au$einandersetzung miıt Sedlmayr ZU Thema moderne Kunst, verweist

RAHNER,; Kar/l, San Dogmatische Bemerkungen ber die Frage Zeitstufen ın der modernen Physik, auf den Dynamıiısmus der Bıo-
45 Denken-Dasein-Verhältnis 11der Konzelebration. In Münchener Theologische Zeitschrift logie, aut die moderne Logistik un:

Jh Heft (1955) Exıistentialismus und folgert aus dem radıkal geänderten Weltbild, das eıne
wirklich wahrhafte Kunst ar ıcht anders kann, a1l5 1m Abstrakten das

Diıese außerordentlich scharfsinnige und klärende Abhandlung wurde schon Konkret-Reale ertahren und gestalten. Die LNECUEC Synthese VO: orm
VvVOor der Rede des Papstes VO November 1954 verfaßt, der 05 anfangs un: Inhalt, bis Jetzt noch iıcht geschaften, wird notwendigerweise anders
heißt, dafß s1e die Konzelebration unmittelbar ıcht berühre. Vertfasser als die alte seın.
prüft als Dogmatiker Konzelebration und Wirkungen des Meßopfers;

Wesen und Arten der Konzelebration. Er meint Liturgikern
und Dogmatıkern sollte Einmütigkeit arüber herrschen, da{lß das Prinzıp HOÖLLENBACH, ohannes M., 5 ] Das moralische Urteil eım

Kinde In Stimmen der Zeıt Jhg Heft (Juli 1955 6. 279eıner möglıchst großen Meßhäufigkeit nıcht MI1It der Begründung oberstes bıs 289Prinzıp seın könne, weiıl dort, ın einer Messe onzelebriert wırd, dıe
Wirkung des Opfters ımmer und notwendig geringer sel, als weinln jeder tür ıne kritische Auseinandersetzung MmMit dem gleichnamıgen Buch VO Jeansıch zelebriert. Zu erinnert F die kollegialen Feiern der Messe durch Pıaget. Pıaget erklärt die Entwicklung des kındlichen Moralurteils ratıonalı-den Bischot mi1t dem Presbyterıium 1n der ten Kırche, die Konzelebra- stisch: AZus dem „Zwang“, den die Erwachsenen auf das md ausüben, unlt10N ıcht eıne synchronisierte Vielzahl VO') Messen, sondern eıne liturgisch ıhn dann spater auf der Grundlage der Gleichheıit und des Einverständ-WAar,. Man dürte nıcht das Opfer eintach ormell iıdentifizieren 90008 nısses „Zusammenarbeit“ verwandeln. erwelstder Bewirkung der Transsubstantiation, denn das Meßopfer se1 auch Akt Demgegenü CT

der Kirche, könne also eın kollegiales Subjekt haben, dem der Priıester Hollenbach, da{( die Grundvoraussetzung für sıttliches Verhalten die Len-
anders angehört als der ale. ıne kon-konsekrierende Konzelebration sel enz zum -Sıch-selbst-Erkennen 1mM ınb 1ck auf eine höhere Ordnung 1St.
eın unbedingt erstrebenswertes Ziel Das möralısche Urteil des heranwachsenden Kındes dıfterenziert sıch ın

bezug auf die letzte nNnstanz. Dıe sıttlıche Reifung vollziehr sıch nicht MIt
wachsender „Zusammenarbeit“, sondern durch entwicklungsbedingte Trieb-

CHURMAN Heinz. Dıie Gestalt der urchristlichen Eucha- umstellungen.
ristiefeier. In Münchener Theologische Zeitschrift Jhg. 6 Heft 2 KulturvKL255) 107—131
Dıiese aubere exegetische Untersuchung torscht Heranziehung des D BERENDT, Joachim Ernst. Die Improvisation ın der Jazz-
Samtien NCUEICH Schrifttums nach der Gestalt der Eucharistie beim Letzten mMuSsiLR. In Frankfurter Hefte Jh Heft ulıAbendmahl Jesu, 1m apostolischen Gemeijndemahl und der VOoO Mah 490— 496etirennten nachapostolischen Eucharistieteier. Mıt aller Vorsicht yz]laubt Ver-

SSCI rühere Gedanken Guardinis bestätigend dürfen  8 daß Die Jazzmusık 1St Improvisatıon 1M Gegensatz ZUur Komposıtion der
sich ler „der Proze(ß einer Mahlwerdung abzeichnet und eıine Mahlgestalt abendländisd1e]n Musik Ihr Ordnungselement 1St der Rhythmus (was beı
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